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X PU Sentenzen und enden?en 7Blll7c;«"^ X X
Es kann der Beste nicbt im frieden leben
Wenn es dem bösen flacbbar nicbt gefällt
Alltäglich mich die ïïïabnungen umschweben
Vom ïïacbbar Schneider, um sein schnödes Geld.

Wer nie sein Bier trank übers maß,
Wer nie in ganz durcbkneipten flächten
mitmachte wie ein richtiges flas,
Gehört zu den scheinheiligen Rechten.

Keine Ruh' bei Cag und flacht,
flicbts, was mir Vergnügen macht
Wenn icb muß Rhabarber schlucken

Das mich tagelang tut drucken.

flocb ist die schöne, die herrliche Zeit
Alan braucht noch nicht kläglich zu grocbsen;
Solange der Alte mit Pünktlichkeit
Das ffloos schickt, muß man nicbt ocbsen.

tritt den Frauen zart entgegen,
Du gewinnst sie, auf mein Wort
Kriegst der Eltern vollen Segen

flimmst du ihre tocbter fort.

Was fang' icb armer teufet an?
Die Gelder sind verzehret.

Jetzt pump icb meine tante an,
Daß sie sieb um mieb sebeeret.

Wer nicbt liebt Wein, Weib und Gesang
Das Bummeln und das Bier,
flicht öfters baut über den Strang,
Der bleibt ein blödes tier.

in edler ïïlann wird durch ein gutes Wort
Der Frauen weit geführt --
Docb andern tags, verläßt er ihren Ort,
Rat er's an Leib und Portemonnai verspürt.

trachte nie nacb Geld und Gut,
Gold ist nur Chimäre
Docb wenn man keins baben tut,
Dann fühlt man es gar sebre.

Arn Brunnen vor dem tore,
Da steht ein Cindenbaum

Dort trank icb aus dem Rohre

Einmal, man glaubt mir's kaum.

etwas fürchten und hoffen und sorgen
muß der ïïlenscb für den kommenden ïïlorgen
Besonders will es uns fast verworgen,
Wenn man nicbt weiß, wer noch könnt' borgen.

Wer sieb nach andern bilden will und achten,
Rat ihren guten Sitten naebzutraebten
Ob man's dabei zu Reichtum bringt,
Verspreche icb nicbt unbedingt.

Wie beißt es docb im Cvangelium?
Der Geift ift willig, docb das pIciTcb ift kbwacb
Docb vor'm Cxamina-Kollegium,
Ist umgekehrt der Fall, dann gibt es Kracb.

Wer sieb mit Runden zu Bette begibt,
Der stehet mit plöben auf
Docb wer mit 'nem flffen zu schlafen beliebt,
Der wacht mit dem Kater auf.

Wo robe Kräfte sinnlos walten,
Da kann sieb kein Gebild gestalten
ünd was man docb zusammen schmiert,
Wird als moderne Kunst" zensiert.

Schützenfest und (Oassernot.
Sie schwatzten von Liebe und treue
in Bern am Schützenfest;
deeb ist das Gequassel aufs neue
nur eben Gerede gewest.

Und die Sammlung als Endergebnis?
Davon schwiege man lieber still.
's ist ein deprimierend Erlebnis
oder auch eine Schmach wie man will.

Wie manchem Festweinsäufer,
dem ein Kranz um den Schädel geprangt,
bat's höchstens noch zu 'nem Feufer11
für die lieben Brüder" gelangt.

Denn fünfundzwanzig Rappen
im Durchschnitt o Brudergemüt!
Verseht euch mit tarnenen Kappen,
dass keiner die Schande sieht, aiau-u!

Das verbinderte
6razer Peine-Denkmal.

Der flbasver in Rom" einst,
flspasia" hat besungen,
hat sich in Graz ein Denkmal
Als Grazer längst errungen.

Wär' in der Stadt der Grazien
Em ITIurfluss icb geboren,
ÏÏIan Hess mich, heinrieb heine,
Kaum Denkmal-ungeschoren

ITIicb freut's, dass meine lüiege
hat anderswo gestanden;
trotz deutscher Graz-Studiosen
Schon mehr in deutschen Landen.

Rm Rhein blüb'n meine Lieder;
Dort klingt das Echo stärker.
Wie käm' die Loreley auch

Zu einem Steiermärker! =ee-

ein animalifches Verslein.

©obalb bte ©onne ift im Ë r e 6 f e ë »Jeidjen,

©htb aud) bte £j unb étage nidjt roett;
Itnb titele 23ären fteljen in ber 3ettung
3uft in ber fommerfd)roülen 3"t-
SBeil mandjer Dîebafteur buman ift
Unb rooölgeftnnt ben SIbonnenren,

©o benft er, baf? e§ rooölgeian ift,
©petft man bte Sefer jefet mit (Snten.

Iwis.

Aus dem forüchritrsttaat.
@ë roar oor jrottunbfedjjtg fahren,
Sa ftnb bte ©djroaben Ijintern £>erroegb ge=

Unb bei bem naljen Soffenbadj [fahren.
Sie gretfdjärler fielen beim SMuergefradj;
©te rourben allba aud) begraben

llnb fdjtenen im ganäen eë gut gu baben.

6ë roäre aueb roeiter nidjtê ju fagen,
SBenn nidjt jufältig in biefen Sagen
Safelbft ein £>tftördjen roär paffiert,
©o eines, bas einen beinahe rührt:
(§§ legten bte fojialtftifdjen Seiter
Sort ßränäe nieber u. f. ro.

©ie tun bieg fdjon lange jebeë Qaör,
©§ bebeutet bas roeiter feine ©efa&r.
Dtadjbem fie gefprodjen nodj einige SBorte :

©o fagten Sebiooljt" fie bem traulidjen Orte.
Äaum aber ertönte bes 3"8^ pfeife,
3ft audj entfernt fdjon bie rote©djleife
Sin einem ber .fränje. Saê roar banal.
darauf in ber SCreffe ein großer Sfanbal
Sod) juft biefer Sage, man höre unb ftaune,
Sa roaren fie alle roieber fröhlidjfter Saune.

Senn eê bat oon ber Sßoft trgenb einer ber
S3oten

Sin 33rtefletn gebradjt an ben güfjrer ber
iRoten.

SBejügticf} ber ©djletfe roar bartnnen ju lefen,

Safe feine ^olittf nicht ber (Srunb fei geroefen

SBir taten es gerotö nur ber SBitterung roegen,
Senn öas 9îot, baë leibet in ©djnee unb

Siegen

Sie betagte ©djletfe ift nun roieber babei.

3&r ergebender Siener! Sie Crtëpolijei."
Dixi.

Meisterschützen.
130 Sïïeifterfdjûfeen,
Sas finb 136 ©fügen,
Sie bem Sanbe rtütjen!

Sod) mir' mollen uns es nidjt nerfjeljlen,
Sag bei biefen 136 fehlen
Sllandje roaaYre ©eelen.

SBenn bie Slot erft rotrRlidj an ben Sïïann
Seht,

SBenn es gilt unb alles brauf unb bran
geht,

3eigt ficfj's erft, roen's angeht!

Stuhig bann im Staudj, im Sonnern, S3lit3en

©ieljt man otete Jjunbert hnieen, fitjen:
Unfre giteifterfcrjüßen Sch.

Die Hntilärmtöcbter".
Dolly, lTIolly, Lolly, Polly
fleh, wie lieft fiebs wollig, nicbt?
Jede der vier febiken Scbweftern
flufs Studieren ift verpiebt,
lTIolly, Polly, Dolly, Lolly
tänzeln ins Colleg allein,
Schon weil die ÏÏIama den Vorfitz
Führt im flntilärmverein.

Dolly, lTIolly, Lolly, Polly
Sind bekannt in îlew--York drum.
mancher guckt fich nach den ITlädels
Unwillkürlich heftig um.
Daß fie Fakultäten fchinden

Dolly, TTlollv und fo fort,
Würde keinen Freier fchrecken

Vor dem kühnen £belport.

Aber daß die ollys haben
£ine Hntilärmmama,
Der Punkt legte manchem üJaghals
Allergrößte Vorficht nah.
Käm' man eines Abends, febwant ihm,
Spät nach häufe, febweren Uritts,
Gäb's ein flntilärmgelärme
Wegen einem kleinen Spitz".

«je -ee-

6s lebe das Leben!
3u 33 od) um mars im 3<tl)re 10

3m jegigen 3nl)rbunbert,
Sa ift bas ©djrecklidje gefdjeljn,
STlan ftaune nur uerrounbert :

Ser S3ürgermcifter gab 3 Sag'
5ür STiänner, 3 für SBeiber,

Safe fie bort Ijinterm fjolguerfdjlag
3ns SBaffer tauchen bie Selber.

Stun brangen bennoch STtänner ein,
Um mit ben STiäbels gu frhroimmen;
Ser ©djanbarm nahm einen Stugenfdjein
Unb erhob ein geroaltiges (Stimmen.

Ser nädjfte, ber ben Schritt roieberbolr,

3ft fdjledjt babei roeggehommen:
STian hätte ihm fdjier ben ^intern uerfoljtt
Csr mürbe gleich feftgenommen.

SBer ©tttlidjheit liebet, ber fieljt hier gern,
Sag Seutfd)tanb ftarh in ©efatjr mar
Sludj menn nodj Reiner ber beiben £>errn"
3m Stlter oiel mehr als groei Zdbv roar

jê« Sch.
4

Der entfprungene Polizeibund.
©rbaultd) tft'ê, roenn ein @fel fingt
ober ein ?tff auf jroei 33einen fprtngt;
aber baë fdjönfte oon allen Singen
ift'ê, 'nen Sßoltjeiljunb fehn entfpringen.

Saë S>ieh heifjt Jtuno, oon 3ürtdj gebürtig
unb benahm fidj in allen gälten roürbig,
genoj; einen fetjr anfeljnltdjen Dtutjm
unb roar ftolg auf fein 33oItjeiljunbetum.

Sodj, alë man tfjn letjtljm nadj Sujern
gebradjt,

ba ift in ft'wto baë Cuber erroadjt.
(Sr fdjerte ben Seufel um ©djuft fid) u. Siebe

empfahl fid) franjöfifd) unb fudjie Siebe.

Saë tft oon Äuno bie traurige 30tär;
man heuchelt ffltitleib unb nimmt eê fdjroer,
roett bieë oon bem Unheil ber traurige

©runb roar,
baß er, troh 33itbung, bod) tm @runb nur

ein £unb roar.

Dtehmt'ê eud) ju ^erjen, ifjr TOenfd)lein aü;
benn öfters feib ihr im gleichen gaü".
©tetê fommt'ë an baê Sageslidjt, roaê in

ben Siefen
eurer funonifdjen" ©eele für Stiebe fdjliefen.

ji aiau-u!

Die Kette bringt es an den tag.
(Stus einem Saufauner fjotel.)

®cmäd)lid) in bem Sorjer fag
Ser gotehSehretär unb las
Sa traten rafdj jroei §erren herein
<£s roar beim hehften ©omtenfd)ein.

©ie fragen ihn um Stustumft hühl;
Sa merht er etroas unb erbleicht.
C£s ift ein fonberbar ©efüfjt,
SBemt ein portemonnai aus ber Safdje

fchteicht

fmi, ftnb fie fort! <&t folgt in (Eil,

Sodj beinah roär's geroefen gu fpät;
©ie fpringen in einen ©djnelljug, roeit
Ser SBahnhof gleid) bei ben Rotels fteht.

Slud) ausnal)tnsroeife bie 5ßoligei
SBar bort unb packte biefes 5ßaar.
(Ss roar bas größte ©lüdt babei,

Sag ber 33eutel an einer fiette roar!

Unb bie Sïïoral aus ber ©efehiebt'?
SBie jener bort, fo tu's aud) bu!
Sie fiett' allein tut's jebodj nidjt,
®s mug ein 23cutel audj bagu. h.

Sentenzen unà îlenâenzen ^^"^77^^
Ls kann äer Keste nickt im prieäen leben

Aenn es äem bösen Nackbar nickt gefällt
Alltäglich mick äie NIaknungen umschweben
Vom Nackbar Sckneiäer, um sein scknöäes Leiä.

Aer nie sein Kier trank übers Mal!,
Aer nie in ganz äurckkneipten Nackten
Nlitmackte wie ein richtiges Aas,
Lekört zu äen sckeinkeiligen deckten.

Keine kuk' bei ^ag unä Nackt,
Nickts, was mir Vergnügen mackt
Aenn ick muk kîkadarber schlucken

Das mich tagelang tut drucken.

Noch ist äie schöne, äie kerrlicke ?eit
Man braucht noch nicht kläglich zu grocksen;
Solange äer Alte mit Pünktlichkeit
Das Moos schickt, muk man nickt ocksen.

I>itt äen ffrauen zart entgegen,
vu gewinnst sie, auf mein Aort
Kriegst äer Litern vollen Segen

Nimmst äu ikre Nackter fort.

Aas fang' ick armer Teufel an?
Vie lZeiäer sinä verzekret.

Jetzt pump ick meine tuante an,
vak sie sich um mick sckeeret.

Aer nickt liebt Aein, Aeib unä Lesang
vas Kümmeln unä äas Kier,
Nickt öfters kaut über äen Strang,
Ver bleibt ein blöäes liier.

Lin eäler Mann wirä äurck ein gutes Aort
ver ffrauen weit gekükrt --
vock anäern liags, verlälZt er ikren Ort,
s?zt er's an Leib unä portemonnai verspürt.

wrackte nie nack 6elä unä Lut,
Loiä ist nur Lkimäre
Vock wenn man keins Kaken tut,
vann fükit man es gar sekre.

Am Krunnen vor äem llore,
va stekt ein Linäenbaum

vort trank ick aus äem kokre
Linmal, man glaubt mir's kaum.

Ltwas fürckten unä Kossen unä sorgen
MulZ äer Mensch für äen kommenäen Morgen
Kesonäers will es uns fast verworgen,
Aenn man nickt weilZ, wer nock könnt' borgen.

Aer sick nack anäern biläen will unä achten,
f?at ikren guten Sitten nackzutrackten
Ob man's äabei zu keicktum bringt,
Verspreche ick nickt unbeäingt.

Aie keilZt es äock im Lvangelium?
ver Leist ist willig, äock äas pleisck ist schwach

Vock vor'm Lxamina-Kollegium,
Ist umgekekrt äer ffall, äann gibt es Krach.

Aer sick mit ssunäen zu Kette begibt,
ver steket mit flöken auf
vock wer mit 'nem Affen zu schlafen beliebt.
Ver wackt mit äem Kater auf.

Ao roke Kräfte sinnlos walten,
va kann sick kein Lebilä gestalten
llnä was man äock zusammen schmiert,
Airä als Moäerne Kunst" zensiert.

Gckllî^ensesî uncl Massevnot.
Sie sckwatzten von Liebe uncl Treue
in Kern am Sckützenfest ;

äock ist äas Lequassel aufs Neue

nur eben Lereäe gewest.

llnä äie Sammlung als Cnäergebnis?
Davon sckwiege man lieber still.
's ist ein äeprimierenä Erlebnis
oäer auck eine Sckmack wie man will.

übe manckem festvveinssufer,
äem ein Kranz um äen Sckääel geprangt,
kat's köckstens nock zu 'nem Deuter"
für äie lieben Krüäer" gelangt.

Venn fünfunäzwanzig kappen
im Ourckscknitt o Kruäergemüt!
Versekt euck mit tarnenen Kappen,
äass keiner äie Sckanäe siekt. Asu-u!

Vas vernincierte
6?S2er k)eine-l)enknial.

Oer Mzsver in lîom" einst,
Zspasia" bat besungen,
l)at sick in 6raz ein Denkmal
Als (Zrazer längst errungen.

Aar' in äer Staät äer Kraben

à Murfluss ick geboren.
Man liess mick, l?einrick kleine,
Kaum Denkmal ungesckoren

Mick freut's, äass meine üliege
tiat anäerswo gestanäen;
Trotz äeutscker 6raz-Stuäiosen
Sckon mekr in äeutscken Hanäen.

Am kîkein blük'n meine Lieäer;
Dort klingt äas Ccko stärker.
Aie käm' äie Horelev auck

Zu einem Steiermärker -ee-

Lin animalisches verslein.

Sobald die Sonne ist im K r e b s e s Zeichen,
Sind auch die H und s tage nicht weit;
Und viele Bären stehen in der Zeitung
Just in der sommerschwülen Zeit-
Weil mancher Redakteur human ist
Und wohlgesinnt den Abonnenten.

So denkt er, daß es wohlgetan ist,

Speist man die Leser jetzt mit Enten.

Nus äem fortlchrittsktaat.
Es war vor zweiundsechzig Jahren,
Da sind die Schwaben hintern Herwegh ge-
Und bei dem nahen Dossenbach jfahren.
Die Freischärler fielen beim Pulvergekrach;
Sie wurden allda auch begraben

lind schienen im ganzen es gut zu haben.
Es wäre auch weiter nichts zu sagen,

Wenn nicht zufällig in diesen Tagen
Daselbst ein Histörchen wär passiert,
So eines, das einen beinahe rührt:
Es legten die sozialistischen Leiter
Dort Kränze nieder u. s. w.
Sie tun dies schon lange jedes Jahr,
Es bedeutet das weiter keine Gefahr.
Nachdem sie gesprochen noch einige Worte :

So sagten Lebwohl" sie dem traulichen Orte.
Kaum aber ertönte des Zuges Pfeife,
Ist auch entfernt schon die rote Schleife
An einem der Kränze. Das war banal.
Darauf in der Presse ein großer Skandal
Doch just dieser Tage, man höre und staune,
Da waren sie alle wieder fröhlichster Laune.
Denn es hat von der Post irgend einer der

Boten
Ein Brieflein gebracht an den Führer der

Roten.
Bezüglich der Schleife war darinnen zu lesen,

Daß keine Politik nicht der Grund sei gewesen

WirtatenesgewißnurderWitterung wegen,
Denn das Rot, das leidet in Schnee und

Regen
Tie besagte Schleife ist nun wieder dabei.

Ihr ergebenster Tiener! Die Ortspolizei."
Dixi.

j>IeistersckUt2en.
130 Meisterschützen,
Das sind l3<> Stützen,
Die dem Lande nützen!

Doch wir wollen uns es nicht verhehlen,
Datz bei diesen 136 fehlen
Manche wack're Seelen.

Wenn die Not erst wirklich an den Manu
geht.

Wenn es gilt und alles drauf und dran
geht,

Zeigt sich's erst, wen's angeht!

Ruhig dann im Rauch, im Donnern, Blitzen
Sieht man viele hundert Knieen, sitzen:

Uns're Meisterschützen! Sek.

Vie IntilZrmtöckter".
Dollv. Mollv. Lollv. pollv
/ick. wie lielt licks wollig, nickt?
Ieäe äer vier lckiken Schnellern
Auls Stuäieren ilt verpickt,
Mollv. pollv. »oliv. Lollv
Tänzeln ins Lolleg allein,
Sckon weil äie Mama äen Vorsitz
führt im Antilärmverein-

Dollv. Mollv. llollv, pollv
Sinä bekannt in New-^ork ärum.
Mancher guckt sick nack äen Määels
llnwülkllrlick kektig um-
ValZ sie ffakullälen lckinäen

vollv, Mollv unä lo fort.
Aüräe keinen freier lckrecken
Vor äem küknen Lkelport.

Aber äalZ äie ollvs Kaden

Line slntilarmmama,
Der Punkt legte manckem Aagksls
Allergrößte Vorlickt nsk.
Käm' man eines Abenäs, lckwant ikm,
Spät nack kïaule, lckweren Trills,
Läb's ein Antilärmgelärme
Aegen einem kleinen Spilz".^

-ee-

6s lebe àas Leben!
Zu Bochum wars im Fahre 10

Im jetzigen Fahrhundert,
Da ist das Schreckliche geschehn,

Man staune nur verwundert:

Der Bürgermeister gab 3 Tag'
Für Männer, 3 für Weiber,
Datz sie dort hinterm Holzverschlag

Ins Wasser tauchen die Leiber.

Nun drangen dennoch Männer ein,
Um mit den Mädels zu schwimmen;
Der Schandnrm nahm einen Augenschein
Und erhob ein gewaltiges Grimmen.

Der nächste, der den Schritt wiederholt,
Ist schlecht dabei weggekommen:
Man hätte ihm schier den Hintern versohlt
Er wurde gleich festgenommen.

Wer Sittlichkeit liebet, der sieht hier gern,
Datz Deutschland stark in Gefahr war
Auch wenn noch keiner der beiden Herrn"
Im Alter viel mehr als zwei Jahr war

?F» Lck.
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ver entsprungene ?oli?eihunck.
Erbaulich ist's, wenn ein Esel singt
oder ein Asf auf zwei Beinen springt;
aber das schönste von allen Dingen
ist's, 'nen Polizeihund sehn entspringen.

Das Vieh heißt Kuno, von Zürich gebürtig
und benahm sich in allen Fällen würdig,
genoß einen sehr ansehnlichen Ruhm
und war stolz auf sein Polizeihundetum.

Doch, als man ihn letzthin nach Luzern
gebracht,

da ist in Kuno das Luder erwacht.
Er scherte den Teufel um Schuft sich u. Diebe

empfahl sich französisch und suchte Liebe.

Das ist von Kuno die traurige Mär;
man heuchelt Mitleid und nimmt es schwer,

weil dies von dem Unheil der traurige
Grund war,

daß er, trotz Bildung, doch im Grund nur
ein Hund war.

Nehmt's euch zu Herzen, ihr Menschlein all;
denn öfters seid ihr im gleichen Fall.
Stets kommt's an das Tageslicht, was in

den Tiefen
eurer kanonischen" Seele für Triebe schliefen.

^t. îà-u!
Sie Kette dringt es an cken rag.

(Aus einem Lausanner Hotel.)
Gemächlich in dem Foyer satz

Der Hotel-Sekretär und las
Da traten rasch zwei Herren herein
Es war beim hellsten Sonnenschein.

Sie fragen ihn um Auskunft kühl;
Da merkt er etwas und erbleicht.
Es ist ein sonderbar Gefühl,
Wenn ein Portemonnai aus der Tasche

schleicht

Hui, sind sie fort! Er folgt in Eil,
Doch beinah wär's gewesen zu spät;
Sie springen in einen Schnellzug, weil
Der Bahnhof gleich bei den Hotels steht.

Auch ausnahmsweise die Polizei
War dort und packte dieses Paar.
Es war das grötzte Glück dabei,
Datz der Beutel an einer Kette war!

Und die Moral aus der Beschicht'?
Wie jener dort, so tu's auch du!
Die Kett' allein tut's jedoch nicht,
Es mutz ein Beutel auch dazu. k.


	Es lebe das Leben!

